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Wmg der PrW
Antwort Hugenbergs an den Reichskanzler

Berlin , 12. Jan . Der Vorsitzende der Deutschnationalen
Volkspartei - Geheimrat Dr . Hugenberg , hat dem Reichs¬
kanzler folgendes Schreiben übermittelt :

Sehr geehrter Herr Reichskanzler !
Sie legten mir gestern die Frage vor , wie sich die Deutsch¬

nationale Volkspartei zu Ihrem Vorschläge der parlamen¬
tarischen Verlängerung der Amtszeit des Herrn Reichs¬
präsidenten , Generalfeldmarschalls von Hindenburg ,
stelle. Sie , Herr Reichskanzler , könnten diese Frage nicht

, aufgerollt haben , wenn Sie dabei nicht des Einverständnisses
des Zentrums und der Sozialdemokratischen Partei sicher
gewesen wären . Es sind dies die Parteien , die seinerzeit die
Wahl des Reichspräsidenten auf das schärfste bekämpft
haben . Mit dem Rückhalt dieser Parteien treten Sie jetzt an
uns heran , die wir einst seine Wahl angeregt und durch-

' geführt haben . Sie begründen Ihr Vorgehen mit der außen¬
politischen Notwendigkeit einer Stärkung der „ Stabilität "
der deutschen Regierungsgewalt . Gleichzeitig schwächen Sie

' aber selbst diese Stabilität empfindlich durch die zähe Aus-
rechterhslkung einer Regierung im Reich und in Preußen ,
hinter der keine Mehrheit des Volks steht. Sie begründen die
Notwendigkeit Ihres Schrittes weiter mit der außenpoliti¬
schen Wirkung einer einheitlichen Vertrauenskundgebung für
den Herrn Reichspräsidenten . Demgegenüber sind wir der
Auffassung , daß die außenpolitische Stellung Deutschlands
gerade durch einen Rücktritt der jetzigen Regierung gestärkt
wird , deren Vergangenheit es ihr erschwert » dem veränder¬
ten Willen des deutschen Volks dem Ausland gegenüber
glaubhaften Ausdruck zu geben .

Sie , Herr Reichskanzler , erstreben die Wiederwahl auf
dem Weg der Beschlußfassung des Parlaments . Nach der
Verfassung geht die Wahl des Reichspräsidenten unmittelbar
vom Volk aus . Dieses Recht auf den Reichstag zu über¬
tragen , liegt um so weniger Anlaß vor , als der Reichstag
der wahren Volksmeinung nicht mehr entspricht .

Als die alten Anhänger des nach wie vor verehrungs -
wurdigen Eeneralfeldmarschalls glauben rckr zu der Be -
Werbung berechtigt zu sein , daß die Art seiner Hinein -
Ziehung in parteimäßige uns parlamentarische Erörterungen
der verfassungsrechtlichen Stellung und dem hohen Ansehen
nicht gerecht wird , das der Herr Reichspräsident im deut¬
schen Volk genießt . Diese Tatsache wird durch die öffent -
jiche Behandlung der Angelegenheit bedauerlich verstärkt .
Der parlamentarische Wahlakt würde als eine Berkrauens¬
kundgebung weniger für den Herrn Reichspräsidenten , als
für die von uns bekämpfte Politik und insbesondere
Außenpolitik der jetzigen Reichsregierung wirken . Unter
diesen Umständen muß ich Ihnen nunmehr endgültig Mit¬
teilen , daß eine Billigung oder Unterstützung ihres Bor¬
habens für uns nicht in Frage kommen kann .

Mit vorzüglicher Hochachtung
Ihr ergebener gez . Hilgenberg .

Die Antwort Hitlers
Abschluß der Aktion des Reichskanzlers

Berlin , 12. Jan . Adolf Hitler hat seine Antwort auf
die Frage wegen der Verlängerung der Amtszeit des
Reichspräsidenten in Form einer längeren Denkschrift un¬
mittelbar dem Reichspräsidenten , nicht dem Reichskanzler ,
übermittelt . Sie enthält eine ausführliche Darlegung der
verfassungsrechtlichen Bedenken , dir einer Lösung auf
parlamentarischem Wege cntgegensiehen . Ein glattes Rein
enthält die Antwort nicht ; auch die Nationalsozialisten
Erden sich einer Bolkswahl auf breiter Grundlage nicht
enkgegenstellen .

Der Reichspräsident hat den Reichskanzler nunmehr
gebeten , von weiteren Verhandlungen abzusehen . Damit
ist die Aktion Dr . Brünings nunmehr abgeschlossen. Bon
welcher Seite her der Fade, , jetzt weitergesponnen wird ,
muß ' man abwarten . Man rechnet jedoch damit , daß eS

i nun zu der Bolkswahl Hindenbnrgs auf breiter Basis kom-
smen werde . Eine entsprechende Fühlungnahme mit den
Parteien wird demnächst erfolgen .

Was nun ?
' Die voi» dem Reichskanzler Dr . Brüning gewünschte

Verlängerung der Amtszeit des Reichspräsidenten durch den
Reichstag ist unmöglich geworden , denn um eine Zwei¬
drittelmehrheit im Reichstag herzustellen , wären mindestens
40 von den 152 Stimmen der Rechtsopposition erforderlich ,

i Damit ist der erste Abschnitt der Präsidentschaftsfrage be -
>endet . Nunmehr steht die Frage im Vordergrund , ob und

wie es möglich sein wird , die Wiederwahl durch das Volk
durchzuführen . Für den Fall , daß die Kandidatur Hinden -

, burgs in geeigneter Form wieder ausgestellt wird , werden
die Oppositionsparteien für Hindenburg stimmen . Ob daran
tzMsse Bedingungen. KursÄcherMg der bsMngm Politik ,

Mittwoch den 13 . Januar 1932

lagesspiegei
Der Aelkestenrai hak den kommunistischen Umrau suj

vorzeitig « Einberufung des Reichstags mit Stimmenmehr¬
heit abgetehnt . Dafür stimmten dir Antragsteller , di«
Nationalsozialisten und dl« Deutschnatiouake « t22S Stim¬
men ). Vas Landvolk unterstützt « den deutstynationsle »;
Antrag : Einberufung des Reichstags zur Beratung brr
außenpolitischen und Reparationsfragen . Das Landvolk
machte jedoch zur Bedingung , daß die ReichskaMfitzung nur
zu einer gemeinsamen außenpolitischen Kundgebung benützt
werde . Dieses Versprechen war jedoch nicht von allen Frak¬
tionen zu erlangen .

Laval hatte am Dienstag eine „freundschaftliche " Aus¬
einandersetzung mit Briand . lieber das Ergebnis ist noch
nichts milgekeilt worden .

Kabinettsumbildung und ähnliches , geknüpft werden , kft
noch nicht bekannt . Hindenburg selbst hat den Wunsch aus¬
gesprochen , daß er gegebenenfalls von der freien Entschlie¬
ßung des ganzen Volks gewählt zu werden wünsche.

Die Sozialdemokratische Partei wird wohl auch bei einer
Volkswahl der Kandidatur Hindenburg keine Gegenkandi¬
datur entgegenstellen , etwa in der Person des preußischen
Ministerpräsidenten Braun , zumal dieser erklärt habe ,
er werde nicht gegen Hindenburg kandidieren .

Der Aeltestenrat hat heute die vorzeitige Einberufung
des Reichstags abgelehnt ; sie wäre auch zwecklos gewesen ,
nachdem die parlamentarische Lösung abgetan war . Man
wird nun Klarheit schaffen müssen , wer die Kandidatur
Hindenburg aufstellen soll und in welchen Formen dies zu
geschehen hat . Gerade die Form der Aufstellung kann dafür
entscheidend sein , ob die etwaige Wiederwahl ohne Schwie¬
rigkeiten und Verstimmungen durchgeführt werden kann .

Wenn der Reichstag , wie anzunehmen ist, am 23 . Fe¬
bruar Zusammentritt , so wird er voraussichtlich eine Vorlage
der Reichsregierung vorfinden , in der entsprechend der Ver¬
fassung die Termine für die beiden Mahlgänge festgesetzt
werden .

Drei Bergleute durch eine einstürzende Wand abge -
schnitten . Auf der Zeche . Roter Stollen ' im Habichtwals
bei Kassel wurden am Dienstag früh drei Bergleute durch
eine einstürzende Wand abgeschnitten . Es ist noch nicht ge¬
lungen , die Bergleute zu befreien . Man hofft jedoch , sie
unverletzt bergen zu können .

Die Antwort der nationalen Opposition
Pressestimmen

Berlin , 12. Jan . Die dem Reichskanzler nahestehende
„Germania " schreibt, wenn die Führer der Opposition gegen
den Vorschlag Brünings , die Amtszeit des Reichspräsidenten
durch den Reichstag verlängern zu lassen, verfassungsrecht¬
liche Bedenken geltend machen , so sei dies nicht stichhaltig.
Die Verfassung schreibe allerdings die Wahl des Reichs¬
präsidenten durch Volksabstimmung vor , aber die Bemühun¬
gen des Reichskanzlers , eine parlamentarische Grundlage
zu schaffen, seien gerade darauf hinausgelaufen , eine quali¬
fizierte Zweidrittelmehrheit im Reichstag zu schaffen, die
nicht gegen die Verfassung verstoße . Jedenfalls werde auch
die Volkswahl unter der einheitlichen Parole „Hindenburg "
dem deutschen Volk die Gelegenheit bieten , vor aller Welt
zu zeigen , daß es über alle Meinungsverschiedenheiten hin¬
aus gerade in dieser Frage nur einen deutschen Willen
gebe.

Die „ Voss . Ztg .
" und das „Verl . Tageblatt " sehen in der

Ablehnung des Brüningfchen Vorschlags eine parteitakttsche
Maßnahme , die gegen Hindenburg ihre Spitze habe . — Der
„Vorwärts " nennt Hugenberg und Hitler „ hindenb .rrgischer
«ls Hindenburg " und „ republikanischer als die Republi¬
kaner "

. Die Sozialdemokratie müsse jetzt vermeiden , sich
übereilt in der Kandidatenfrage festzulegen .

Die „ Deutsche Allg . Ztg .
" glaubt zu wissen, daß die Ant¬

wort der nationalen Opposition nicht an Brüning , sondern
an den Reichspräsidenten gerichtet sei . Es sei höchste Zeit ,
daß die Frage der Präsidentenwahl vor weiteren ab¬
geschmackten parteipolitischen Auseinandersetzungen bewahrt
werde . Die „Börsenzeitung " ist befriedigt , daß Hugenberg
und Hitler nicht wieder Brüning in die Falle gegangen
seien . Jedenfalls habe Brüning einen schweren politischen
Mißerfolg zu verzeichnen . — Der „Tag " sagt , für die natio¬
nale Opposition wäre es unmöglich gewesen , in einer so
wichtigen Frage eine Aenderung der Verfassung vorzuneh¬
men und damit obendrein eine Verkrauenskundgebung für
die Politik des Reichskanzlers zu verbinden . Denn darauf
wäre praktisch die Verlängerung der Amtsdauer des Reichs¬
präsidenten durch den Reichstag hinausgelaufen .
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Der «Völkische Beobachter " zu dem Beschlüsse Hugenbergs
und Hitlers

München , 12 . Jan . Der „Völkische Bedachter " schreibt:
Die überraschende Hereinziehung der Beissn des Feld -
marschallS v . Hindenburg in die innerpc

'
Hs Atmosphäre

habe einen ungünstigen Eindruck gem Mit gutem
Grund hat der „ Völkische Beobachter " end der Ver¬
handlungen völlig zurückgehaiten , und . es auch heute
noch . Lediglich derjenigen Presse gegenüber , die jetzt aus
agitatorischen Gründen Lärm schlägt, muß gesagt werden ,
daß die Verantwortung für den Mißerfolg des Unter¬
nehmens von seinen Urhebern selber zu tragen ist . Deren
Sache ist es , nun di« Schlußfolgerung aus ihrer Nieber¬
lage zu ziehen .

Neue Nachrichten
Das Echo der Reichskanzlererklarung

Berlin , 12 . Jan . Angesichts der Taffache , daß in der
französischen Presse die Erörterungen zu der Erklärung de»
Reichskanzlers über die deutsche Zahlungsunfähigkeit unter
völlig falschen Voraussetzungen geführt werden , wird von
unterrichteter Seite erneut betont , daß die Erklärung des
Kanzlers in keiner Weise als eine eindeutige Aufkündigung
der Verträge im Sinn der seinerzeit in den Haager Ver¬
handlungen erwähnten „Zerreißung des Poungplans " aus¬
zufassen ist. Die Aeußerungen des Reichskanzlers hatten
lediglich den Zweck, die Weltöffentlichkeit über den Siand -
punkt zu unterrichten , den Deutschland bei den Verhand¬
lungen in Lausanne einnehmen wird , ebenso wie auch der
französische Ministerpräsident den Standpunkt Frankreich »
vor der Welt dargelegt hat .

In einem Teil der französischen Presse wird versucht,
den Baseler Bericht kn unzulässiger Weise auszudeuleu . ^
Wenn beispielsweise der „Matim bei Besprechung der
Moratoriumsfraae sagt , der französische Standpunkt eines
einjährigen Zahlungsaufschubs stütze sich auf das Baseler
Gutachten , so besteht für diese Behauptung auch nicht der
geringste stichhaltige Grund . Im Geg - ntsil lehnt das
Baseler Gutachten ausdrücklich ab . den Zeitpunkt zu be¬
stimmen , an dem die Weltwirtschaftskrise überwunden s« in
wird .

Neue „ Investigationen " ?
Berlin , 12. Jan . Unt>er der Ueberschrift „Investigation " ?

nimmt Oberpräsident Noske-Hannover in der „B .Z . am
Mittag " zu der von einem französischen Journalisten in
Genf verbreiteten Meldung Stellung , daß in französische«
Kreisen die Absicht bestehe, auf der komme .den Abrüstungs¬
konferenz den Antrag aus Untersuchung des tatsächliche»
Stands der deutschen Rüstungen vorzunehmen . Ein « solch«
„ Investigation "

, führt Noske aus , wäre der Ausbruch von
Wahnsinn mit tödlicher Wirkung . Tödlich in eiche: Reih «

den Völkerbund , der noch gar nicht reckst zum Leben ge¬
ll sei . Unter Hinweis darauf , daß Frankreich , Polen ,
Tschechoslowakei und andere Staaten der deutschen mili¬

tärischen Macht gewaltig an Rüstung zu Lande , zu Wasser
tmd in der Luft überlegen sind, stellt Noske fest : Arber di «
deutschen Rüstungen gibt es keine Feststellungen mehr .
Deutschland habe nicht einmal das ausgenützt , was ihm nach
dem Versailler Diktat zu tun möglich war . Es sollte inner -
halb des deutschen Volks keinen Streit darüber geben , daß
alles auszuschöpfen sei, was Deutschland nach Versailles an
Mfftungsmöglichkeiten blieb , solange die Abrüstmbg der
Nachbarn nickst erfolgt .

Eine Untersuchung (Investigation ) des deutschen Rü -
stungestands auf Grund eines Beschlusses des Völkerbund »
werde nicht erfolgen . Die französische Regierung habe bereit «
rklärt - daß sie nicht beabsichtige , einen solchen Antrag zu
teilen . Trotz des Artikels 213 des Versailler Diktats würde

ein derartiger Beschluß auch in Zukunft nicht ausführbar
sein , es sei denn , daß der Völkerbund die Ulitärische Be¬
setzung Deutschlands beschließt. Denn mit Zustimmung einer
deutschen Regierung , gang gleich wie sie zusammengesetzt
wäre , käme eine fremde mrlitariscye Untersuchungskommisston
nicht einmal aus deutschen Boden . Mit Recht erschlagen wie
ein räudiger Hund würde der deutsche Staatsmann , der sich
mit einer neuen Untersuchung der deutschen Rüstungen ab -
sinden wollte . Es gebe nichts zu untersuchen . Wer von der ,
Untersuchung des tatsächlichen Stands der deutschen Rüstun¬
gen spricht, will die Feststellung vor aller Welt verhüten ,
das; die „Siegerstaaken " bisher ikre im Versailler Vertrag
und im Artikel S der Völkerbundssahung übernommene Ver¬
pflichtung zur eigenen Abrüstung nicht gehakten haben . .. s

Italiens Haltung in Lausanne '
„ Schluß mit der Kriegsbuchführung ! "

Rom, 12. Jan . „Messagero" schreibt , auf den Geist der
Worte , die Mussolini seinerzeit in Neapel gesprochen habe ,
seien die Richtlinien eingestellt , die Italien in Lausanne ver¬
folgen werde . Man müsse der Wirffichkeit in vollem Tages¬
licht ins Gesicht sehen. Di« Konferenz werde freilich nicht
unter leichten Vorausstkunaen zuiammentreten . Der MWH,



fester werdenden Haltung Deutschlands steht die Halsstarrig¬
keit Frankreichs gegenüber .

Der Mailänder „Popolo d' Italia " schreibt: Mussolini
hat in Neapel gesagt , mit der tragischen Buchführung des
Kriegs müsse Schluß gemacht werden . Die Lausanner Kon¬
ferenz muß den Schlußstrich mit dem Schwamm ausführen .
Die Schlußfolgerungen des Baseler Ausschusses erheischen
eine radikale Lösung und lassen Zwischenlösungen als nicht
ratsam erscheinen . Vielleicht hat Deutschland niemals den
«ulen Willen qehabk. den Kriegsiribuk zu entrichten , indessen
hak es bedeutende Summen gezahlt . Jetzt ist es aber außer -
stände , zu zahlen . Mau gibt sich Wahngebilden hin . wenn
man glaubt , daß darin eine Aenderung einkreten werde .
Die Weltkrise schont niemanden , nicht einmal diejenigen , die
sich durch Anhäufung von Gold zu retten glauben . Damit
meinen wir Frankreich . Ein weiterer Vorgang macht die
Reparationslast ebenfalls unerträglich : Infolge des gegen¬
wärtigen Preissturzes werden doppelte Arbeit , doppelte
Warenmengen und doppelte Leistungen notwendig , um die
gleiche Menge von Scknilden zu bezahlen , die in Goldwäh -
rung berechnst würden .

Die französischen Minister stellen ihre Portefeuilles
zur Verfügung

Paris . 12 . Fan . lieber den heutigen Kabinektsrat gab
Ministerpräsident Laval folgende amtliche Mitteilung
aus : Der Ministerpräsident hat seine Kollegen über die
Lage unterrichtet und seinem Willen Ausdruck gegeben am
Vorabend der wichtigen internationalen Konferenzen
sämtliche Regierungsparteien an der Leitung der Geschäfte
zu beteiligen . Der Kabinettsrat stimmte einmütig zu . Um
dem Ministerpräsidenten volle Handlungsfreiheit zu ver¬
schaffen, haben die Minister und Untersiaakssekretäre ihm
ihre Portefeuilles zur Verfügung gestellt.

Keine englisch -französische Einigung
Paris , 12 . Jan . Halbamtlich wird zugegeben , daß in den

Vorverhandlungen der französischen und englischen Sach¬
verständigen über die Reparationen immer noch keine Eini¬
gung erzielt sei . Der Engländer Leith - Roß ist für eine
allgemeine Schuldenstreich -ung oder mindestens für einen
fünfjährigen Zahlungsaufschub , die Franzosen wollen einen
solchen nur für ein oder höchstens zwei Jahre bewilligen ,
außerdem will Frankreich nicht auf die jährlich 600 Milli¬
onen Neichsbahnobligationen verzichten , deren Verpfändung
die Deutsche Reichsbahn bald in den Besitz Frankreichs brin¬
gen würde .

Japanische Schlappe bei Hsinlintun
Tokio , 12 . Jan . In der Nähe von Hsinlintun entwickelte

sich gestern ein Gefecht zwischen 5000 ( !) chinesischen „ Ban¬
diten "

( für Japan scheinen die Chinesen nur „ Banditen " zu
sein) und einer Kompagnie ( ?) Japaner . Die Japa¬
ner verloren an Toten 4 Offiziere und 30 Mann , unoerwun -
det biieb keiner . Ein japanischer Panzerzug , der den
in Bedrängnis geratenen Truppen . zu Hilfe eilte , ent¬
gleiste bei Hsinlintun und stürzte um , weil das Gleis von
den „ Banditen " zerstört worden war . Die Japaner haben
Hsinlintun wieder besetzt .

Württemberg
Stuttgart . 12 . Januar .

Ausführungsbeskimmungen zur Notverordnung . Die Mu¬
tige Nummer des Staatsanzeigers enthält die 21 Para¬
graphen umfassenden württembergischen Ausführungsbestim -
mungen zur Durchführung der Reichspensionskürzung und
der 3. Reichsgehaitskürzung sowie der 4 . Notverordnung des
württembergischen Staatsministeriums . U . a . wird be¬
stimmt . daß zur Genehmigung des Wohnsitzes oder dauern¬
den Aufenthalts im Ausland bei den Beamten im Warte -
stand je ihr Ministerium , bei den Schutzpolizeibeamten das
Innenministerium zuständig ist . Der Ausstieg in den Dienst¬
altersstufen regelt sich vom 1 . Januar 1932 ab wieder nach
dem bis 30 . September 1931 maßgebend gewesenen Be -
soldungs - oder Anwärterdienstalter .

Aufnahme von Schülern in die höheren Handelsschulen .
Nach einer Verordnung der Mimsterialabteilung für die
Fachschulen werden in die Vorklasse der höheren Handels¬
schule Schüler auf Grund einer Aufnahmeprüfung ausgenom¬
men , bei der das Lehrziel des 7 . Schuljahrs einer aus -

Die schöne Tänzerin
Das abenteuerliche Schicksal der berühmten Tänzerin Lola
Lloniez , um die 1848 in Bayern die Revolution ausbrach.

5. Fortsetzung . Schluß .
Aber einer der ersten Toten des Zusammentreffens war

Gabriel o . Romanow — auch er hatte seine Liebe mit dem
Tode bezahlen müssen .

Draußen tobte der Kampf weiter .
Lola Montez saß in ihrem Zimmer und gedachte der

vergangenen Zeiten . Wie wit hatte sie es doch gebracht ! An
den kleinen Pachthof dachte sie , an William James , an den
Inder , an Armand de Fevrieres , an den Grafen Bufford ,
an Prinz Albrechtt von Preußen , an Gabriel v . Romanow
und an den hatte seine Liebe mit dem Tode bezahlt .

Eine echte Göttin der Asra war sie geworden !
Und wer war der Nächste ?
Der König ? —
Immer wütender tobte der Kampf , die Revolution —

um sie — , und wie viele hatten bereits ihr Blut für sie
vergossen in jenen Sturmtagen des Jahres 1848 .

Der König erlebte schlimme Zeiten . Der Thron stand
nicht mehr fest. Die Krone entglitt ihm . Aber eher hätte er
auf Thron und Würde verzichtet , als auf seine Geliebte .

Immer eifriger war das Volk bemüht , die Gräfin von
Landsfeld wieder zu dem zu machen , was st« in Wirklich¬
keit sein wollte — zu der Tänzerin Lola Montez —

Und endlich gelang es !
Die Ereignisse überstürzten sich. Der König sah ein , daß

er auf den Thron verzichten mußte ! aber vorher hatte er
noch eine große Aufgabe zu erfüllen , vielleicht die schwerste
in seinem Leben . Er mußte auf seine Geliebte verzichten
und den Ausweisungsbefehl gegen Lola Montez unter¬
schreiben .

Als die Tänzerin diesen Befehl erhalten hatte , sah sie
ein , daß ihre Rolle in München ausgespielt hatte , und ohne
Groll verließ sie am 11 . März 1848 die Stadt , in der so
viel Blut ihretwegen geflossen war . Und wo sollte sie ihre
Zeit « nun aufschlagen ?

gebauten Volksschule vorausgesetzt wird . In die erste Klasse
der Mittelstufe werden ohne Prüfung Schüler ausgenom¬
men , welche die Vovkkasss einer höheren Handelsschule oder
die 4 . Klasse einer höheren Schule oder einer aus-gebauten
Mittelschule erfolgreich durchlaufen haben . In die 1 . Klasse
der Oberstufe der höheren Handelsschule werden Schüler ,
die im Besitz des Zeugnisses der mittleren Reise sind , aus
Grund dieses Zeugnisses ausgenommen .

Schulfeiern zum Andenken an Goethe und Haydn . Am
22 . März 1932 sind 100 Jahre vergangen , seit Johann Bckf -
gang Goethe gestorben ist, und am 31 . März 1932 jährt
sich zum 200 . Mal der Geburtstag I o s e s H a y d n s . Nach
einem Erlaß des Kuliministeriums werden die Vorstände
aller Schulen ersucht , dafür zu sorgen , daß im Unterricht
aller Klassen der Bedeutung und Stellung dieser Männer
im deutschen Geistesleben und in der deutschen Musik in ge¬
eigneter Weise gedacht wird . Es ist den Schulen freigestellt ,
besondere Feiern , etwa in Verbindung mit Schulschlußfeiern ,
zu veranstalten

Vereinbarung der Länder über die einjährige Frauen¬
schule . Die Länder haben folgende Vereinbarung über die
einjährige Frwuenschule getroffen : Die einjährige Frauen¬
schule ist. selbständig oder als Ausbau auf die sechsklassig «
höhere Mädchenschule (Lyzeum , Mädchsrrrealschule ) , eine
allgemein bildende höhere Schule . Für den Eintritt ist das
an einer allgemein bildenden Schule erlangte Zeugnis der
mittleren Reife oder die Ablegung einer entsprechenden Prü¬
fung erforderlich . Die Frauenschuls gibt in enger Verbin¬
dung von wissenschaftlicher un -d praktischer Bildung eine Ein¬
führung in die besonderen Ausgaben der Frau in Familie
und Volksgemeinschaft Frauenschulen in diesem Sinn sind
in Württemberg die nach dem Lehrplan für den Unterricht
an der Fiauenschulklasse der Mädchenrealschule eingerich¬
teten Frauenschulen . Die Schulzeugnisse der Frauenschulen
werden von den an dieser Vereinbarung beteiligten Ländern
gegenseitig anerkannt .

Vornahme wissenschaftlicher Versuche an Menschen . Nacheinem Erlaß des Innen - und des Kuitministeriums werden
die vom Reichsminister des Innern nach Anhörung des
Reichsgesundheitsrats aufgestellten Richtlinien für neuartige
Heilbehandlung und für dis Vornahme wissenschaftlicher
Versuche am Menschen hiernit für Württemberg eingeführt .
Das Akademische Rektoramt Tübingen , das Polizeipräsidium
Stuttgart und die Oberämter haben dafür Sorge zu tragen ,
daß alle in Anstalten der geschlossenen und offenen Kranken¬
behandlung oder Krankenfürsorge tätigen Aerzte und
Zahnärzte u n t e r sch r i f t l i ch auf die Beach¬
tung dieser Richtlinien verpflichtet werden .
In den Richtlinien heißt es : Die ärztliche Wissenschaft kann
wissenschaftliche Versuche am Menschen als solche nicht völlig
entbehren da sonst Fortschritte in der Erkennung , der Hei¬
lung und der Verhütung von Erkrankungen gehemmt oder
sogar ausgeschlossen würden . Jede neuartige Heilbehandlung
muß in ihrer Begründung und ihrer Durchführung mit den
Grundsätzen der ärztlichen Ethik und den Regeln der ärzt¬
lichen Kunst und Wissenschaft im Einklang stehen . Eine
neuartige Heilbehandlung darf nur vorgenom¬
men werden , wenn sievorher , soweit möglich , i m T i e r-
versuch geprüft worden ist . Sie darf ferner nur vor¬
genommen werden , nachdem die betreffende Person oder ihr
gesetzlicher Vertreter auf Grund einer vorangegangenen
zweckentsprechenden Belehrung sich in unzweideutiger Weise
mit der Vornahme einverstanden erklärt hat . Di«
ärztliche Ethik verwirft jede Ausnutzung der sozialen Not¬
lage für die Vornahme einer neuartigen Heilbehandlung .
Bei neuartiger Heilbehandlung mit lebenden Mikroorganis¬
men , insbesondere mit lebenden Krankheitserre¬
gern (z . B . Calmettebazillen ) , ist erhöhte Vorsicht geboten .

Ankündigung von Wi'nkersporksonderzngen durch eine
gelbe Flagge auf dem Bahnhofkurm . Die Ausführung von
Wintersportsonderzügen wird künftig auch durch eins gelbe
Flagge auf dem Bahnhofturm in Stuttgart angekündigt .
Die Flagge wird tags zuvor ( also in der Regel Samstags )
etwa um 12 Uhr aufgezogen und bleibt auf dem Turm bis
der letzte Wintersportsonderzug (Sonntag früh ) in Stutt -
gart -Hbf . abgefahren ist . Wenn auf die Ausführung der
Züge wegen Witterungsumschlags oder aus einem anderen
Grund nachträglich verzichtet werden muß , wird die Flagge
sofort eingezogen .

Würkt . Landestheaker - Ausblick. Am Freitag , 15 . Januar ,
findet die Erstaufführung von Hans Roßmanns Kampf -

Still und lautlos verließ sie die Stadt , wie sie gekom¬
men war . Am andern Morgen verkündeten große Plakate ,
ihre Abreise . Das Volk jubeltet wieder dem König zu ; aber
der blieb fest und verzichtete auf Thron und Krone .

Von nun an ging es mit Lola Montez ständig bergab .
In London , wohin sie sich nun meldete , erlebte sie

noch einmal einen Triumph ; aber sie verdarb sich alles
selbst, indem sie 1849 einen Gardeleutnant namens Heald
heiratete .

Dieser war bruttal und eifersüchtig : er schlug sie derart ,
daß sie zu fliehen versuchte .

Sie reiste nach Madrid , feierte dort wieder große
Triumphe — aber ihr Gatte folgte ihr nach .

In Madrid war Lola Montez mit einem Stierkämpfer
zusammengekommen und hatte diesen mit ihrer Liebe be¬
glückt. Aber auch er muhte seine Liebe mit seinem Leben be¬
zahlen . Ihr Gatte hatte nämlich von dieser Liebelei erfah¬
ren und tötete den Torero . Heald wurde sofort verhaftet ,
und währnd er im Gefängnis saß , fuhr Lola Montez mit
der Kreolin nach Amerika .

In Neuyork erlebte sie dieselben Triumphe wie überall .
Auch hier hatte sie Freunde und Verehrer in Mengen ;
aber immer tat sie nur das , was sie hätte vermeiden müssen .

In Neuyork heiratete sie, obgleich noch nicht geschieden,
den Zeitungsredakteur Hüll . Diese Ehe war wiederum un¬
glücklich , und wiederum versuchte sie , ihrem Gatten zu ent¬
fliehen .

Von nun an zog sie von Stadt zu Stadt , überall mit
ihrem Spektakelstück , das ihre Münchener Erlebnisse dar¬
stellte , große Erfolge erzielend . Körperlich war sie immer
noch frisch und jung ; geistig war sie gebrochen .

Schließlich gelangte sie nach Kalifornien .
Hier heiratete sie , ohne weder von Heald , noch von Hüll

geschieden zu sein , zum dritten Male . Es war ein deutscher
Arzt , mit dem sie in die Wildnis zog.

Offenbar hatte sie diesen Mann wirklich geliebt , denn
aus der gefeierten Tänzerin war eine stille , bescheidene
Hausfrau geworden .

sliegerstück „ Flieger " statt , das soeben in Wiesbaden bei sei¬ner Uraufführung einen starken Erfolg davontrug . — Es
folgt ein Goethe - LustspiclabenÄ , der „ Die Laune des Ver¬
liebten "

, „Die Mitschuldigen " und „ Die Geschwister" um¬
faßt und einen Teil des Goethe -Zyklus bilden soll , den die
Württ Landestheater zum 100. Todestag des Dichters brin¬
gen . Die Oper bereitet für 30. Januar die Erstausführungvon Hans Pfitzners neuer Oper „ Das Herz " vor .

Immer noch Braut . . de im Alien Schloß . Im Lauf
des Dienstag vormittag entstiegen dem nordöstlichen Turm
im Alten Schloß wieder starke Rauchwolken . Da die Brand¬
wache, nachdem sich in den letzten fünf Tagen nirgends
mehr ein Brandherd gezeigt hatte , gestern zurückgezogen
worden war , erschien alsbald ein Löschzug der Feuerwache 2
unter der Leitung von Brandoberingenieur Hammerstem
an der Brandstelle . Zuerst versuchte die Löschmannschaft
vom Karlsplätz aus über die Estrade an den Turm heran¬
zukommen . Dann wurde von der Plante aus eine Schlauch¬
leitung in den Turm hineingeführt . Die Löschmannschaft
drang dann über den Reitaüfgang und das Trümmerfeld
des ausgebrannten Osiflügels in den Turm vor . Das er¬
neut ausgebrochene Feuer war bis Mittag gelöscht. Bor -
sichtshalber wurde jedoch noch eine Brandwache an der
Brandstätte zurückgelassen . Das Feuer saß im Decken -
gebäik , wo es seither weiterglostete und jetzt nach den letz¬
ten trockenen Tagen zum Durchbruch kam . Im übrigen hat
sich an der Brandstätte nichts Wesentliches geändert . Eine
im Untergeschoß des in sich zusammengestürzken Ostflügels
gelegene Wohnung , an die bis jetzt wegen der drohenden
Einsturzgefahr nicht herangegangen werden konnte , wird
jetzt geräumt . Der gesamte Hausrat hat jedoch unter der
Einwirkung des Wassers so sehr gelitten , daß nur noch
wenig wieder verwendet werden kann . Auch dis bei dem
Einsturz gegenüber der Markthalle verschüttete Eßlinger
Motordrehleiter wurde inzwischen freigelegt . Sie ist jedoch
so stark beschädigt, daß eine Wiederherstellung wohl kaum
in Frage kommt .

krankheitssicriistik . In der 52 . Jahreswoche vom 27 . De¬
zember 1931 bis 2 . Januar 1932 wurden in Württemberg
folgende Fälle von gemeingefährlichen und sonstigen über¬
tragbaren Krankheiten amtlich gemeldet : Diphtherie 29 ( töd¬
lich —) ; Kindbettfieber 4 (— ) ; Tuberkulose der Lunge und
des Kehlkopfs sowie anderer Organe 7 (24) ; Milzbrand
1 (— ) ; Scharlach 26 (1) .

Eine Entschließung der württ . kriegsblinden . In der
am Sonntag im Parkrestaurant Silberburg abgehaltenen ,
äußerst zahlreich besuchten Versammlung der württ . Kriegs¬
blinden wurde einstimmig eine Entschließung angenommen ,
in der gegen die Rentenkürzungcn in der 4 . Notverordnung
vom 8 . Dezember 1931 Einspruch erhoben und von der Re¬
gierung gefordert wird , daß sie die Kriegsblinden wieder in
ihre früheren Rechte einsetzt. Die kriegsblinden Jnvaliden -
rente -nempfänger haben vor dem Krieg ihre Marken für die
Invalidenversicherung vorschriftsmäßig geklebt und demnach
einen Rechtsanspruch auf Rückleistung . Schon deshalb ist
die Streichung der Invalidenrente bei Kriegsblinden als
unbedingt rechtswidrig zu bezeichnen . Der Kriegsblinde
muß unter allen Umständen , soweit er entsprechende Mar¬
ken geklebt hat , seine Invalidenrente wieder bekommen .

Landeskagung der Volksrecht -Parkel . Die Landsstagung
der Volksrecht - Partei am 9 . und 10 . Januar war aus allen
Teilen des Lands und auch aus Baden sehr gut besucht.
Der Vorsitzende , Landtagsabg . B a u s e r , erstattete die
beiden Hauptreferate . Die Volksrecht - Partei fordert die
völlige Beseitigung der Reparationslastsn . Sie protestiert
mit größter Schärfe gegen die Notoerordnungspolitik . Ober¬
sekretär Lau erstattete ein weiteres Referat über Not¬
verordnungspolitik und Aufwertnngsfrage . Landtagsabg .
Hagel sprach über die Hauszinssteuerfrage . Zur Land¬
tagswahl wurde folgender Beschluß gefaßt : Dis Landss¬
tagung beschließt, daß die Volksrecht - Partei den Landtags¬
wahlkampf mit größter Energie durchführt und beauftragt
den Vorstand mit den weiteren Vorbereitungen und Ver¬
handlungen .

Die Organisation der Neuhausbesiher hat durch rege
Werbetätigkeit im ganzen Land Fuß gefaßt . In etwa 45
Oberamtsstädten sind Vertrauensleute bestellt , die der Wsi -
terausbreitung der Organisation dienen sollen. In 15
Städten könnten Ortsgruppen gegründet werden , die etwa
1000 Mitglieder stark sind . Am 7 . Februar findet die erste
Landeskonferenz in Stuttgart statt .

Lola Montez war aber seit ihrer Glanzzeit am Münche¬
ner Königshofe vom Unglück verfolgt .

Eines Tages starb ihr Gatte plötzlich und ließ sie allein
in der Wildnis zurück.

Nach einem schmerzlichen Abschied am Grabe ihres
Mannes versuchte sie in Neuyork von neuem ihr Gück —
aber vergebens .

Gebrochen an Leib und Leele langte sie dort an , und
und langsam ging sie dem Tode entgegen .

In einer kleinen , elenden Dachkammer , einer Mietkaser¬
ne in Neuyork , hauchte sie am 17 . Januar 1861 ihre Seele
aus . ^

Auf dem Armenfriedhofe in Grennwood bei Neuyork
befindet sich heute noch ihr Grab , und man liest die wenigen
Worte an ihrem Grabstein :

Hier ruht
Rosanna Gilbert ,

gestorben am 17 . Januar 1861 .
42 Jahre alt .

Das Leben dieser seltsamen Frau gleitet gleich einem
Kolportageroman an unserem Geiste vorüber . Sie hatte
es verstanden , die Geschicke eines Landes zu leiten , einen

. König seines Landes und seiner Krone zu berauben und eine
Reihe von Männern in den Tod zu jagen . Ihr Schicksal
das sie nach London , Indien , Paris , Brüssel , Berlin , Dres¬
den , München , Neuyork und Kalifornien trieb , ist roman¬
tisch , grauenhaft , abschreckend, aber auch tragisch .

Sie , die einst die Geliebte eines Königs gewesen war ,
die einst so viel Geld und Wertsachen besaß , daß ein Volk
deswegen rebellierte — sie ist einsam und verlassen gestor¬
ben , arm , wie sie ins Leben hinaustrat . Ihr ensiensiäöäö .ä
ben , arm , wie sie es war , als sie ins Leben hinaustrat . Ihre
Sehnsucht nach Liebe und Glück und Reichtümern war ge¬
stillt worden , und doch hatte das Schicksal so grausam mit
ihr gespielt .

Rosanna Gilbert , Lola Montez , Gräfin von Landsfeld
und wieder Lola Montez . Ihr Name wird immer bestehen
in den Annalen der Geschichte, obgleich er keinen guten
Klang besaß .



Drei Monate Gefängnis für Reichstagsabg . Schlaffer.Der kommunistische Reichstagsabgeordnete Schlaffer von
Stuttgart wurde am 9 . November vom Schnellgericht zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt , weil er am 7 . November bei
der kommunistischen Nevolutionsfeier das Redeverbot des
Polizeipräsidenten übertreten hatte. Die Berufungsvsrhand -
lung vor dem Landgericht endigte gestern mit der Verwer¬
fung der Berufung . Es bleibt somit bei der Gefängnisstrafe
von 3 Monaten .

Vvm Tage. Eine 75 I . a . Frau wurde gestern in der
Kömgstraße von einem Radfahrer angefahren und zu Boden
geworfen. Sie trug eine Kopfverletzung davon, so daß ihre
Ueberführung nach dem Katharinenhospital notwendig war .— Beim Besteigen eines Straßenbahnwagens während der
Fahrt kam in der Königstraße eine 63 I . a . Frau zu Fall .
Sie zog sich einen Bruch der rechten Hand und Schürfungen
zu. — In einem Haus der Memminger Straße in Cann¬
statt wurde ein 51 I . a . Mann tot aufgefunden. Es liegt
Selbstmord durch Gasvergiftung vor.

Ans dem Lande
Heilbronn. 12 . sian . Senkung des Gaspreises

um 1 Pfg - Die technische Abteilung des Gememderats
hat gemäß der 4 . Notverordnung beschlossen , den Easpreis
um 1 Pfg - pro Kubikmeter (wie in Stuttgart) zu senken .
Der Kubikmeter Haushaltsgas , der bisher 18 Pfg . kostete,
wird ab sianuaraufnahme 17 Pfg. kosten . Der Kokspreis
wurde um 15 Pfg . pro Ztr . bezw . 10 Pfg . gesenkt .

Lauffen a . N .. 12 . Jan . Strompreisermäßi¬
gung . Das hiesige Elektrizitätswerk hat mit W -rkung vom
1 . Januar ab den Preis für die Kilowattstunde von 40 Pf.
auf 38 Pf . herabgesetzt . Wegen Ermäßigung des Gas¬
preises, der bisher 22 Pf . pro Kubikmeter betrug , sind
bereits Verhandlungen eingeleitet-, dagegen soll die Höhe
des Wasserzinses unveränder tbleiben .

Marlach OA . Künzelsau, 12. Jan . Fuhrwerk in
der Jagst . Als am Samstag vormittag das Zügle der
Jagsttalbahn talaufwärts fuhr, waren die Insassen Zeuge
eines schweren Unfalls. Ein sunger Bauer aus der badi¬
schen Gemeinde Eommersdorf wollte nach Marlach Getreide
in die Mühle fahren. Als er mit seinem jungen Pferd das
Zügle kommen sah , stieg er vom Wagen und führte das
Pferd am Halfter . Doch das Pferd scheute und rannte auf
die zurzeit hochgehende Jagst zu. Der junge Mann ließ das
Tier nicht los und bald sah man das ganze Gefährt ein¬
schließlich des Fuhrmanns in den Fluten der Jagst ver¬
schwinden . Einige hundert Meter weit sah man Fuhrmann
und Gefährt immer wieder auftauchen. Das Zügle hielt
und Helfer sprangen herbei, konnten aber bei den hoch¬
stehenden Fluten nichts leisten . Als Not an Mann ging,
ließ der Fuhrmann sein Pferd los und schwamm ans Ufer
und Pferd und Wagen verschwanden . Der junge Fuhrmann
erlitt auf dem Rücken von den Hufen des Pferds ziemliche
Verletzungen . Im Lauf des Tags konnte das tote Pferd,
ein Teil des Wagens und einige Fruchtsäcke geborgen
werden.

Mühlacker , 12 . Jan . Brand . Gestern nachmittag brach
in dem Anwesen des Landwirts Schlag Feuer aus . Die
Weckerlinie der Feuerwehr rettete das bedrohte Nachbar¬
haus . Die Scheuer, in der das Feuer ausbrach, ist ausge-
brannt. Stark beschädigt ist der Dachstock des Wohnhauses.

Reutlingen . 12 . Jan . Zwei falsche Kriminal -
beamte . Einige Tage vor Weihnachten stellten sich zwei
hiesige junge Männer in der Wohnung einer alleinstehen¬
den Frau als „Beamte der Kriminalpolizei" vor, angeblich ,
nm irgend einen „Fall" , den sie zusammenkonstruiert hatten,
zu untersuchen . In einem raffiniert ausgedachten Manöver
gelang es ihnen, die Frau derart in ihre Hände , zu bekom¬
men , daß sie in ihrer Angst den beiden Beamten insgesamt
die Summe von 8300 RM . aushändigte . Wohl ist es den
eifrigen Bemühungen der Kriminalpolizei gelungen , die bei¬
den Täter festzunehmen , doch fand man bei ihnen von der
Summe keinen Pfennig mehr. Bei ihrer Vernehmung er¬
klärten sie mit einer kaltblütigen FreckHeit , sie hätten das
Geld restlos verpraßt . Die angestellten Nachforschungen er¬
gaben auch, daß die beiden „Kriminalbeamten " nach dem
„Dienst " mit verschiedenen Freunden zusammen in der übel¬
sten Weise geschlemmt haben.

Calw, 12 . sian . Rätselhafter Fall , sin der Nacht
auf Montag wurde hier ein junger Mann aufgegriffen, der
nur mit einem Hemd bekleidet war und einen Hut auf dem
Kopf hatte. Da er auf der Polizeiwache keine Angaben
über seine Person und Herkunft machen konnte, nahm man
an , daß man es mit einem geistesgestörten Menschen zu tun
habe und lieferte ihn in das Bezirkskrankenhaus ein . Aber
auch dort gab der Mann bis jetzt keine Auskunft über
seine Person und Herkunft , obwohl er der Sprache mäch¬
tig ist . Es muß nun angenommen werden, daß der jungeMann durch einen Schlag auf den Kopf oder durch Sturz
von einem Fahrzeug in seinem Denkvermögen erheblich ge¬
stört und somit nicht in der Lage ist , über sich selbst und
sie Vorgänge , durch die er in diesen Zustand kam, Auskunft
zu geben .

Valingen , 12 . Jan . Zu Tode gestürzt . Auf tra¬
gische Weise ist in der Nacht zum Sonntag der 21 I . a.
Sohn Max des Wagnermeisters Albert Wagner hier im
Haus seiner Eltern ums Leben gekommen . Als die Mutter
des Verunglückten am Sonntag früh in die Scheune ging,
fand sie ihren Sohn auf dem Tennenboden halb angekleidet
in seinem Blut liegend tot vor . Der junge Mann dürftein der Dunkelheit beim Aufsuchen der Toilette an die Brü¬
stung des danebenliegenden Heuaufzugs gestoßen sein . Er
hat dann wohl das Gleichgewicht verloren und ist in die
Tiefe gestürzt. Der erlittene doppelte Schädelbruch hat nachdem ärztlichen Befund den sofortigen Tod zur Folge gehabt.

Gmünd, 12 . sian . Jubiläum . Gestern waren es 25
siahre, daß Stadtbaurat Friedrich Ege , der Leiter des
Tiefbauamts , im Dienst der Stadt Gmünd tätig ist . Ge-
meinderat und Stadtverwaltung ehrten den siubilar durch
llrberreichung einer goldenen Ähr.

Heilbronn, 12 . Jan . Ein Schüler - Freitod . In
Hamburg hak sich ein junger Mann erschossen , der kurz vor¬her aus Heilbronn zugereist war . Die Ermittlungen ergaben ,daß es sich um den auswärtigen Schüler einer hiesigenhöheren Lehranstalt handelt. Der 18jährige Schüler war seitdem Erscheinungssest verschwunden .

Ludwlgsburg . 12. Jan . Auto fährt in eine
Gruppe von Nationalsozialisten . Auf der
Straße nach Kornwestheim fuhr heute nacht um 1 Uhr « in
aus Richtung Ludwigsburg kommender Personenwagenvon hinten in eine Gruppe junger Nationalsozialisten hinein,die zur Besichtigung in Ludwigsburg weilte und in losen
Gruppen aus der Straße nach Kornwestheim ging. Sofort
MW sich M , WMenkiMel . W MM

Görden vorletzt , dankrtter dM schwer. Zwei der Verunglück ^
ten wurden ins Ludwigsburger Bezirkskrankenhaus ver¬
bracht, und zwar der 26jährige Mechaniker Ludwig Limpert,
der einen Beinbruch erlitt , und Kurt Rommel, der schwere
Gesichtsvsrletzungen davongetragen hat . Die anderen Ver¬
letzten sind in Kornwestheim in Behandlung . Der Krast-
wagenführer soll angetrunken gewesen sein.

Von der bayerischen Grenze. 12 . Jan . Durch Explo¬
sion getötet . Der 52 si . a . verheiratete Schmiedmeister
Stuhlmüller in Lindach war in seiner Werkstätte mit
dem Reinigen eines Schweißapparats beschäftigt , als plötz¬
lich aus unbekannter Ursache der Apparat explodierte , wo¬
bei Stuhlmüller sofort getötet wurde.

Alm, 12. Jan . Beeidigung der neugewähltsn
Gemeinderatsmitglieder . — Streit um den
Platz . Bei der gestrigen Beeidigung der neuen Gemeinde-
ratsmitglieder war der Sitzungssaal überfüllt, sodaß ab¬
gesperrt werden muhte. Bevor die Beeidigung vorgenom¬men wurde, wünschte der Abg. Dreher (Nat .-Soz.) da -
Wort , um eine Erklärung abzngeben . DberbürgermeisteDr . Schwammberger belehrte ihn , daß er , solange
nicht beeidigt sei , hier in dieser Sitzung nicht sprechen könn :
Nach der Beeidigung werde er ihm gleich das Wort geben
Darauf traten auch die neuen Gemeinderäte zur Beeidiguncvor. Die wiedergewählten Gemeiuheräte wurden auf ihren
früher geleisteten Diensteid hingewiesen . Als der Vorsitzend .in Punkt 2 der Tagesordnung , Wahlen zu den Kommisfionen usw . eintreten wollte , beantragte Dreher, die Sit ',nunauf 2 Stunden zu unterbrechen, damit sich ferne Fraktion ^
Mitglieder di« Gemetnideordnung ansehen könnten . Der An¬
trag wurde abgelehnt. Der Vorsitzende bemerkte weiter, daßman nach Rücksprache mit den Fraktionen zu der Sitzmrgs-
ordnung gekommen sei , wonach auf den äußersten rechten
Flügel die Bürgerpartei und dann ansckKeßend die National¬
sozialisten usw . gekommen wären , den äußersten linken Flü¬
gel hätten die Kommunisten gebildet . Gegen diese Sitzungs¬ordnung protestierte Stadtrat Dreher. Im Reichstag und
Landtag sei ihr Platz auf der äußersten Rechten , sie lassen
sich nicht so in die Mitte hineinzrvängen. Er stellte den An¬
trag, daß sie an die äußerste Rechte kommen . Der Antragwurde angenommen. Dreher bestand darauf , daß der Platz¬
wechsel sofort vorgenommen werde. So mußten die Stadt-räte der Bürgerpartet ihre schon eingenommenen Plätzewieder räumen .

Während der Sitzung hatte sich vor dem Rathaus eine
große Menscheumasse angesammelt. Als die nationalsozia¬
listischen und kommunistischen Gemeinderatsmitglieder dasRathaus verließen, wurden sie mit „Heil Hitler ! " oder „Wir
wollen Brot und Arbeit" und ähnlichen Rufen begrüßt. Die
Polizei räumte den Platz. Auf dem Münsterplatz sammelten
sich dann wieder Gruppen , die ähnliche Rufe machten , aber
auch hier konnten die Massen ohne größere Schwierigkeitenzerstreut werden.

Weiterer M i l ch p r e i s a b s ch l a g. Die Milch-
händlsrschaft hat beschlossen , den Milchpreis erneut zu sen¬ken . Nichtpastenbrifierte Milch kostet künftig 20 Pfg . freiins Haus . Die Milchverforgung Alm ermäßigt ab morgendie vorbehandelte Milch auf 21 Pfg . das Liter

Weingarten OA. Ravensburg. 12 . Jan . Familien¬tragödie . Zwischen dem Geflügelhändler Alfred Schü¬be l und seiner Frau kam es am Sonntag abend zu Aus¬
einandersetzungen, die der im gleichen Haus wohnende Händ¬ler H a f e r k o r n zu schlichten versuchte . Schübel und Hafer¬korn gerieten ins Handgen,enge, in dessen Verlauf Schübeleinen Revolver ergriff und aus seine Frau und Haferkornmehrere Schüsse abgab. Frau Schübel wurde durch einen
Schuß in die Brust verletzt , während Haferkorn einen Bauch¬
schuß erhielt und wohl kaum mit dem Leben davonkommen
dürfte.

Wangen i. A., 12. Jan . Stadtvorstandswahl .Wegen Ablauf der Amtszeit des derzeitigen Stelleninhabersfindet die Neuwahl des Stadtvorstands am 14 . Februar 1932
statt. Der bisherige Amtsinhaber , Bürgermeister Geray ,stellt sich zur Wiederwahl.

Aißlegg OA . Wangen , 12 . Jan . Einweihung der
evang . Kirche . Am Sonntag wurde unter Teilnahme
von Prälat O. Dr . Hoffmann die völlig umgebaute
evang.- Kirche eingeweiht . Die Weiherede hielt Dekan Dr.S t r ö le - Ravensburg , die Festrede Prälat Dr . Hvff -
mann . Der Erbauer , Architekt B e h r -Stuttgart , über
gab dem Ortsgeistlichen , Stadtpfarrer G a i se r - Wangen ,den Schlüssel.

Friedrichshofen, 12 . sian. Ambau des Hafen¬
bahnhofs . Mit dem Ambau des Hafenbahuhofs ging
auch die Vergrößerung des staatlichen Hafens vor sich . Die
ganze Hafenlänge beträgt 445 Meter, die Breite 130 Mir .Die gesamte Flächenausdehnung der drei Hafenteile be¬
trägt 57 850 Geviertmeter. Damit ist der Hasen Friedrichs-
Hafen an die dritte Stelle der Bodenseehäfen vorgerückt.Der größte Hafen am See ist Nomanshorn mit 74140,dann folgen Konstanz mit 71480, Frisdrichshafen mit
57 580 , Bregenz mit 48 822, Lindau mit 38170, Rorschachmit 9690 , Meersburg mit 7610 und Aeberlingen mit 4626
Geviertmeter.

Pforzheim , 12 . Jan . Brand im alten Schlacht¬hof . — Zwölf Feuerwehrleute rauchver¬giftet . Gestern nachmittag brach im alten Schlachthofin den Kühlzellen Feuer aus . Die Feuerwehr muhte bei
dem starken Rauch Gasmasken anlegcn . Trotzdem diese
Schutzvorrichtungen nach den Erfahrungen beim Stutt¬
garter Schloßbrand erneut und wesentlich verbessert wor¬
den sind, muhten doch die Feuerwehrleute sich stets nach
kurzem Aufenthalt an dem Vrandplatz zurückziehen und
durch Sauerstoff gestärkt werden . Insgesamt wurden 12
Feuerwehrleute wegen Rauchvergiftung ins Stadt . Kran¬
kenhaus verbracht. Der Feuerwehr gelang es , den Brand
niederzukämpfen. Die Brandursache ist noch nicht festgestellt .Der Schaden ist erheblich . Für etwa 20 000 Mark sind
Fleischwaren verbrannt oder durch den Brandgeruch ver¬
dorben . Der Schlachtbetrieb wurde während des Brands
nicht unterbrochen. Viele Metzger brachten aber vorsorglich
ihre im Schlachthof lagernden Vorräte in Sicherheit.

NNMIM INeNMSWIWN
Aeberlragen: Das Forstamt Stammheim demGchledt in Baiersbronn .
sin den Ruhestand verseht: Studienrat Professor Dr. I ,in der Madchenrealschule in Tübingen . — Vorlehrerin W a -an der Frauenarbeitsschule in Heilbronn.
sin den Varleskand verseht: die Hauptlehrerin für HändeBügel , an der ev. Volksschule in Ulm .

Wildbad . den 13 . Januar 1SS2.
Schadenfeuer . Gestern mittag gegen halb 1 Uhr wurde

die hiesige Weckerlinie alarmiert. In einer Remise der
Schanz'schen Sägemühle (Sprollenmühle ) , die mit Fertig¬
ware , die dieser Tage zum Versandt gebracht werden sollte ,
angefüllt war, brach Feuer aus . An den Löscharbeiten be¬
teiligten sich neben dem Löschzug von Sprollenhaus auch
der Löschzug Nonnenmiß und die hiesige Weckerlinie , die
den Brand auf die Remise beschränken konnten. Die von
Neuenbürg zur Hilfeleistung abgesandte Bezirksmotorspritze
konnte wieder zurückbeordert werden . Der Schaden dürste
mehrere Tausend Mark betragen. Ueber die Entstehungs -
Ursache fehlt jeder Anhalt .

Sitzung des Gememderats am 12. Januar 1932 .
Anwesend : Vorsitzender, 13 Mitglieder und 4 Zuhörer.
Vor Eingang in die Tagesordnung teilte der Vorsitzen¬

de mit , daß in der Remise der Sprollenmühle bei Sprol¬
lenhaus gegen 11 Uhr vormittags Feuer ausgebrochen ist.
Nach einer telephonischen Nachricht besteht für die Säge¬
mühle keine Gefahr ; die Vezirksmotorspritze, die schon in
Bewegung gesetzt wurde , konnte zurückbeordert werden .
Die hiesige Weckerlinie kehrte um Ve4 Uhr vom Brand¬
platz zurück.

Der Vorsitzende entbot zunächst dem Gemeinderat die
herzlichsten Glückwünsche zum neuen Jahre ; gegen den Be¬
schluß des Gemeinderats vom 29 . Dezember 1931 betr . Ab¬
lehnung der Wahlanfechtung sei am 7 . Januar 1932 Ein¬
spruch beim Bezirksrat erhoben worden ; dadurch könne die
Einführung der neugewählten Mitglieds des Gemeinde¬
rats in der heutigen Sitzung nicht stattfinden . Nach Artikel
58 der Gemeinderordnung führt der alte Gemeinderat sein
Amt weiter aus, bis der neue endgültig .u jein Amt einge¬
setzt ist . Der Vorsitzende führte weiter aus, daß das neue
Jahr unter schwierigen Verhältnissen angefangen habe ;das Jahr 1932 scheine das Schicksalsjahr des deutschen Vol¬
kes zu werden , für den einzelnen wie für die Gesamtheit.
Der Vorsitzende hofft, daß das deutsche Volk die schwere Zeit
überwinden wird ; wie es die Hungerblockade, die Inflation ,
so würde es auch die heutige Deflation überstehen. Einig¬
keit im Volke und der innere Frieden würden baldige an¬
dere Verhältnisse bringen . Es wird sodann der Wortlaut
der Beschwerde gegen den Gemeinderatsbeschluß vom 29 .
Dezember 1931 den Mitgliedern des Gemeinderats zur
Kenntnis gebracht. Die Wahlanfechtung ist unterzeichnet
von Karl Schmid, Hilfsarbeiter, hier und ist gerichtet an
das Oberamt bezw . an den Bezirksrat, mit dem Ersuchen ,
die Gemeinderatswahl vom 6 . Dezember 1931 für ungültig
zu erklären und Neuwahlen auszuschreiben. Begründungs¬
punkte für die Wahlanfechtung sind dieselben , wie schon im
letzten Gemeinderatsbericht mitgeteilt : Sie richten sich ge¬
gen die Aufstellung der Wählerliste ; die Zählarbeit, wobei
über 80 Personen , darunter solche nicht wahlberechtigtenAlters, anwesend waren und gegen das Nichtvorhanden¬
sein von kommunistischen Stimmzetteln aus Sprollenhaus.
Die weitere Behandlung der Wahlanfechtung erfolgt durchdas Oberamt bezw . Bezirksrat; da die nächste Bezirksrats-
sitzung Ende Januar bezw . Anfang Februar stattfinden
wird , ist ein Entscheid über die Wahlansechtung bis späte¬
stens Mitte Februar zu erwarten.

1 . Beitragsgesuch der Hochwassergeschädigten von Sprol¬
lenhaus. Die Schäden des Hochwassers vom 7 . August wer¬
den in Sprollenhaus auf 3000 Mark geschätzt, ohne den
besonderen Schaden , den Sägewerksbesitzer Schanz erlitten
hat . Die Gesuche um Beiträge an die verschiedenen Staats -
stellen waren bis jetzt erfolglos . Die Geschädigten sind größ¬tenteils erwerbslos und nichtt im Stande, die Wiederher¬
stellungsarbeiten allein auf eigene Kosten durchzuführen.
Der Vorschlag des Vorsitzenden, den Geschädigten einen
einen Beitrag von 10 Prozent der Schadenssumme aus
der Stadtkasse zu bewilligen, wurde auf Antrag von Stadt¬
rat Huzel auf 20 Prozent erhöht . Nach weiteren Ausfüh¬
rungen von Stadtrat Ruetz , Stephan, Pfau und Waidelich,
letzterer war für den Antrag Huzel, stimmte der Gemein¬
derat einstimmig dafür, den Geschädigten einen Beitrag
von 20 Prozent aus der Stadtkasse zu zahlen ; aber erstdann , wenn mit den Wieedrherftellungsarbeiten begonnenwird bezw . wenn diese geleistet sind . An das Oberamt sollein dringendes Gesuch um einen Staatsbeitrag bezw. um
Befürwortung eines solchen gerichtet werden .

2. Verbesserung des Krankenhauses . In einem Schrei¬ben an den Gemeinderat macht Stadtarzt Dr. Grnnow
Mitteilung über den Zustand des hiesigen Krankenhauses
bezw . Krankenstation und stellt folgende Anträge: Erneue¬
rung des Anstrichs der Decken und Wände , Anschaffung
von Waschtische, Galerie mit Vorhänge , Lehnstühle, Auf¬
frischung der Betten , Verbesserung des Fußbodens , ev . Le¬
gen von Linoleum usw. Das Stadtbauamt berechnet die
Kosten für die notwendigsten Ausführungen auf 300 Mark .Stadtrat Stephan hat ebenfalls die Krankenstation be°

«

sorgl tür
i

krvisa tür
üsuLserl »«

«kor«I»
sotortls « » S « » « A

Aur rselllnslllys A»vsu <!uny briuql
volle V/irkuny . Rur voll« Wirlruny

driuyl llvedsto» Levüml
srlyrsrok ' ? l8vnoirLr



sichtigt und befürwortet die Verbesserung des Krankenhau¬
ses . Stadtrat Bott und Waidelich sind dafür , nicht zu
viel Geld in diese Unfallstation hineinzustecken , die den Na¬
men Krankenhaus nicht verdiene. Man solle daran denken ,
rin geeignetes Gebäude für diesen Zweck zu kaufen und
einzurichten. Der Vorsitzende schildert die Schritte , die bis¬
her schon unternommen wurden , um zu einem der Stadt
Wildbad würdigen Krankenhaus zu kommen . Diese Bemü¬
hungen scheiterten und scheitern heute erst recht an dem
Geldmangel . Der Gemeinderat beschloß, das Stadtbauamt
zu beauftragen , unter Beschränkung des Aufwands auf
300 Mark die nötigen Verbesserungen im Krankenhaus
durchzuführen.

3. Sonstiges. Laut Notverordnung sind die Mietzinse
um 10 Prozent zu senken. Der Vorsitzende beantragt , die
Mietsen .kung um zehn vom Hundert der Friedens¬
miete in deck städtischen Häusern durchzuführen. Stadtrat
Bott führt aus , daß bei den Arbeiterwohnungen eine
größere Senkung am Platze wäre , im Gegensatz zu den
größeren städtischen Wohnungen , deren Mietzinse nicht viel
höher liegen als die der städtischen Arebiterwohnungen .
Der Antrag des Vorsitzenden wird angenommen . — Es
kommt das Schreben der Kommunistischen Partei zur Ver¬
lesung; die Eingabe ersucht um eine Weihnachtsgabe an die
Notleidenden, die bei der letzten Weihnachtshilfe übergangen
wurden ; es sind das die Verheirateten ohne Kuder und die
Ledigen. Weiter bezweckt die Eingabe die Nichtdurchführung
der Notverordnung durch die hiesige Stadttgemeinde . Der
Vorsitzende erklärt , daß die Stadt keine Mittel bezw . das
Recht habe, die Notverordnung abzulehnen und beantragt
im übrigen Uebergang zur Tagesordnung . Der Gemeinde- *
rat beschließt demgemäß. — Die Stadt . Bergbahn wurde
durch einen Reichsbahnoberrat aus Stuttgart geprüft ; An-

- stände haben sich keine ergeben. — Gemäß der Notverord¬
nung wurde die Kürzung der Fahrgelder für Mitglieder
des Gemeinderats , Beamte und Angestellte der Stadt von
6°/» auf IO"/« festgesetzt. — Zum Bau der Sternwarte stellt
der Vorsitzende fest,- daß dabei keine auswärtige Arbeiter
beschäftigt werden, außer einem bei Architekt Weischedel be¬
schäftigten jungen Bauführer aus Calmbach. — Ein Brenn¬
holz - bezw . Flächenlosverkauf wurde genehmigt . — Ein
Schreiben vom Oberamt und ein Bericht der Polizei über
das Jahr 1931 wurden zur Kenntnis genommen . — Hotel¬
angestellte sind an den Vorsitzenden mit der Bitte herange¬
treten , die Herren Wirte und Hoteliers möchten für die
diesjährige Kurzeit bei Einstellung möglichst nur hiesige
Kräfte berücksichtigen . Der Vorsitzende kommt diesem Wun¬
sche gerne nach und möchte diese Bitte öffentlich vortragen .
Der Vorsitzende fügt hinzu, daß hier ohne Zweifel eine
große Anzahl von brauchbaren und einwandfreien Hotel¬
angestellten vorhanden sei ; man solle es erwarten , daß die
Herren Hoteliers möglichst nur hiesige Leute berücksichtigen .
Der Gemeinderat stimmt den Ausführungen des Vorsitzen¬
den zu und wird von sich aus zu der Sache beitragen . —
Eine erfreuliche Mitteilung konnte der Vorsitzende dadurch
machen , daß Herr Kepler , Calmbach, 1000 Mark für den
Bau der Sternwarte gestiftet hat . Der Vorsitzende erinnerte
daran , daß Herr Kepler seiner Zeit der erste war , der beim
Bau der Bergbahn 10 000 Mark zeichnete ; er habe das Be-
dürfns , Herrn Kepler hier an öffentlicher Stelle Dank zu
sagen. — Bor Schluß der öffentlichen Sitzung wurden noch
einige Anfragen gestellt . Auf eine Anfrage von Stadtrat
Bott und Waidelich betr . Senkung der Gas - und
Strompreise , wurde erwidert , daß die Vorlage vorbereitet
ist; sobald die nötigen Unterlagen vorhanden sind , wird
darüber beschlossen werden . Der Verbrauch sei stark zurück¬
gegangen ; die Senkung würde 5 Prozent kaum überschrei¬
ten . Stadtrat Kloß erklärt , wenn der Verbrauch zurückge -

Einzug der Umsatz - und Einkommen¬
steuer-Vorauszahlungen

für das vierte Vierteljahr 1931
sowie katholische Kirchensteuer

von Dienstag den 12 . bis Freitag den 15 . Januar 1932
je vormittags 8V- bis 12 Uhr und nachm. 2 bis 5V- Uhr

auf dem Rathause Zimmer Nr . 4.
Diejenigen Umsatzsteuerpflichtigen , welche monatliche
Anmeldungen erhielten , haben die Umsatzsteuer direkt an

das Finanzamt zu entrichten .
Bürgermeisteramt .

Frauen und Töchter!
Auf vielseitigen Wunsch findet am Freitag , den 15. Ja¬

nuar , nachmittags 3 Uhr und abends L Uhr im Gasthaus
zum „Schwarzwaldhof " in Wildbad ein

Torten-Sarnier-Nortrag
Kleingebäck - und Buttercreme - Zubereitung

mit praktischer Vorführung statt .
Nach Besuch dieses Vortrages sind Sie imstande, Ihre

Torten selbst zu glasieren und hübsch zu dekorieren . Kurs¬
geld Mt 1 .50 . Ein Garinerheft mit vielen Rezepten und
Suchen gratis . — Blei st ist und Papier mitbrin¬
gen .

2 . Tag : Montag , den 18. Januar , nachmittags 3 und
abends 8 Uhr ein

Kalle-Matten-Vortrag Etms veuvretz)
Zubereitung von : Mayonaise , Gallerte , russ . Eier , Ap¬

petitbrötchen und der begehrten , modernen kalten Platten
usw. dekoriert vorgeführt . Beide Vorträge nur 2 .—.
Jeder Kurs für sich abgeschlossen . Mittag und Abend das¬
selbe .
krsll A . tzedkröll88p. äurslettsrlii , kreidürgi . 8r .. 8eimsil 08tr.il

Gemeinden
Fleischbeschauer

Tierärzte
beziehen ihren Bedarf an Formblättern
für Schlachtvieh- und Fleischbeschau, so¬
wie Trichinenschau bei der

VuchdruckeretWildbader Tagblatt
als Mitglied der Formulargenossenschaft Württ .
Buchdruckereien e. G . m . b . H . Stuttgart .

gangen sei , so beweise dieses , daß die Preise zu hoch liegen ;
die Behörden mühten in der Preissenkung mit gutem Bei¬
spiel vorangehen .

Nach Schluß der öffentlichen findet noch eine nichtöffent¬
liche Sitzung statt . L.

Vom Gaulurnkag des unk . Schwarzwald -Nagold -Turn -
gaues . Der untere Schwarzwald - Nagolö -Turngau hielt am
Sonntag vormittag von 10 Uhr ab im „Grünen Baum " in
Altenstetg seinen Gauturntag ab . Gauvertreter Proß be¬
grüßte mit herzlichen Worten die zahlreich erschienenen
Vertreter und wünschte den Verhandlungen einen recht
turnbrüderlichen Verlaus . In seinem Rückblick auf das ver¬
flossene Jahr , hob der Eauvertreter hervor , daß hierbei eine
große Arbeit geleistet wurde . Der Mitgliederbestand beträgt
zurzeit 3758 , davon 2287 turnende Mitglieder , somit hat sich
die Mitgliedschaft um 569 Mitglieder reduziert , arbeitslos
waren 667 ^ 29°/° . Gaukassier Dürr Stammheim erstat¬
tete hiermit den Kassenbericht , der wie folgt lautet : Einnah¬
men 5 675,04 Mark , Ausgaben 5 525,03 Mark , Ausstände
642,50 Mark , Mehreinnahmen 150,01 Mark . Er gab wäh¬
rend des Vortrages näheren Aufschluß über verschiedene
Punkte . Der Gaubeitrag wurde auf 45 Pfg . festgesetzt. Der
Gesamtbeitrag beläuft sich mithin auf Mark 1,40 .—, hiezu
kommen noch die Versicherungsbeiträge . Diese Festsetzung
ist im Rahmen des Möglichen erfolgt . Die Aufnahme der
Vereine Mötzingen und Deckenpsronn in den Gau erfolgte
einstimmig. Aus dem Arbeitsplan für das laufende Jahr ,
welcher der Not der Zeit Rechnung trägt sind hervorzuhe¬
ben, die Gauwanderung , welche in den Vereinen gesondert,
oder in einigen Vereinen durchgefllhrt werden soll, die Frllh -
jahrswaldläufe in einfacher Form , Turnwarteschulen wie
üblich , ferner ein Gauturnen mit einem Jugendturnen (Zög¬
linge) und Schwimmen in Verbindung mit der Turnhalle¬
einweihung in Calmbach. Die Sparmaßnahmen des Gau¬
ausschusses auch in turnerischer Hinsicht wurden von den
Vertretern gebilligt und weitere Anträge .zurückgezogen .
Der Gauehrenbries wurde für ersprießliche Tätigkeit inner¬
halb der D . T . an folgende Mitglieder verliehen : W . Bott ,
Dobel, Fr . Bodamer , Dobel, Emil Gentner , Schwann , Ernst
Pfeiffer , Schwann und K . Neuweiler , Höfen. Dem verdien¬
ten Mitglied Karl Köhler , Altensteig konnte unser Gauvor - j
treter mit bewegten Worten den Kreisehrenbrief überreichen, s
Er dankte den Geehrten für ihre Verdienste um die D . T.
Die Neuwahlen erbrachten keine wesentlichen Veränderun¬
gen und es herrschte hierin volle Übereinstimmung , woraus
folgte, daß der gesamte Gau - und Gauturnausschuß einmü¬
tig wieder in seinen Aemtern bestätigt wurde , mit Ausnah¬
me von Gaukossier Dürr und des Gauturnausschußmitglied
Bauer , Schwarzenberg , welcher nach Eutingen verzogen
ist. Zum Gaukassier wurde einstimmig Stadtpfleger Krapf
Altensteig gewählt . Für das ausgeschiedene Turnausschuß - i
Mitglied Bauer wurde Gottl . Leistner , Höfen in den Turn - !
ausjchuß berufen . Gauvertreter Proß dankte unserem aus¬
geschiedenen Gaukassier Dürr für seine mühevolle Arbeit ,
die gewiß keine leichte war . Die Frage der Arbeitslosenhilfe
wurde auch behandelt und dabei erwogen , ob es im Gau
nicht möglich wäre , eine solche durchzuführen . An Hand der
Bestimmungen des Arbeitsamts Pforzheim referiert Män -
nerturnwart Pantle ausführlich über dieses Problem . W.
Bott , Dobel ergänzte noch diese Ausführungen . Aus dem
Gau ausgetreten ist der Turnverein Ottenbronn . Unter Ver¬
schiedenes ermahnte Gauvertreter Proß das Turnblatt aus
Schwaben durch den Bezug zu unterstützen . Falls ein Ver¬
ein die Absicht hat , sich ins Vereinsregister eintragen zu las¬
sein , gibt der 2 . Gauvertreter näheren Aufschluß . Vorstand
Rentschler, Calmbach dankte namens der Vertreter dem ge¬
samten Gauausschuß insonderheit unserem bewährten Gau¬

vertreter Proß für die geleistete Arbeit für den Gau und
die deutsche Turnerschaft . Als Ort zur Abhaltung des näch¬
sten Gautags wurde nach lebhafter Aussprache Höfen be¬
stimmt, mit welchem die Ehrung unseres Gauoberturnwart
Großmann für 25jährige Tätigkeit verbunden wird . Mit er¬
munternden Worten des Gauvertreters zu weiterer ersprieß¬
licher Arbeit im kommenden Jahre schloß er den in allen
Teilen turnbrüderlich verlaufenen Gauturntag . Ein allge¬
mein gesungenes Turnnerlisd bekräftigte noch die obgewsl-
tete Einmütigkeit . Sch .

Sendefolge des Stuttgarter Rundfunk A .-G.
Donnerstag , 14. Januar :

0.15 : Zeitangabe Wetterbericht , Gymnastik . 7.1° : Wetterbericht . 8 .10 :
Wetterbericht . 18.08 : Balladen , Lieder und Klaviersolo . 11.88 : Nachrichten.
11-15—11.88 : Badisches Fnnkwerbungskonzert . 12.88 : Wetterbericht . 12,85 :
Funkwerbnngskonzcrt . 12.85 : Konzert . 18.38 : Nachrichten, Programmiinde -
rnngen , Wetterbericht , Konzert . 14.88 : Spanischer Sprachunterricht . 15.88 :
Englischer Sprachunterricht . 15.38 : Stund - der Jugend . 18.38 : Vortragt
„ Samen und Samenbau " . 17.85 : Das Eornetauartett . 17.38 : Konzert . 18.38 :
Zeitangabe . 18.48 : Vortrag : „Braucht man zun. Siedeln Geld ?" 18.85 :
„ Erwerbslosensiedlung " . 19.38 : Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschafts¬
nachrichten . 19.45 : Konzert . 28.38 :

'Begegnungen : Erika Mann und Klaus
Mann . 21.86 : Haydn -Konzert . 22.28 : Programmiinderungen , Wetterbericht ,
Nachrichten. 22.48—23.38 : Tanzmusik.

kleine llichrWen ans «litt Mell
,

Die Aekkungsarbeiken auf der Karsten- Ienkrumsgrube .
s

Die Rettungsarbeiten gehen mit unverminderter Kraft wei -
, ter . Man ist bis acht Meter west in der Hauptstrecke vor -
' gekommen , so daß es nach den Angaben des geretteten

Slama nur noch sieben Meter bis zu den nächsten Ver¬
schütteten wären . Man hat nun die Hoffnung, noch
mindestens zwei oder drei Mann bergen zu können. Bei
der Rettungsarbeit benützt man ein ganz modernes Horch¬
gerät, um Klopfzeichen besser hören zu können. Man hört
dann und wann leises Geräusch , als wenn Kohle beiseite
geschafft würde.

Vier Bergleute durch eine einstürzende Wand abge¬
schnitten. Auf der Zeche „ Roter Stollen " im Habichtwaid
bei Kassel wurden am Dienstag früh vier Bergleute durch
eine einstürzenide Wand abgesckMitten. Alle vier Verschütte¬
ten konnten nach achtstündiger angestrengter Arbeit unver¬
sehrt geborgen werden.

Die „Münchener Illustrierte Presse" in Polen beschlag¬
nahmt. Die erste Nummer der „Münchener Illustrierten
Presse " in diesem Jahr brachte unter der Ueberschrift entlang
eine Abhandlung , die in Bild und Text die Unmöglich¬
keit der deutsch - polnischen Ost grenze veran¬
schaulichte. . Die polnische Regierung hat diese Nummer
beschlagnahinen lassen.

18 000 Mark für ein Millionenobjekk . Bei der Zwangs¬
versteigerung eines Hotels in Elberfeld gab die Stadt . Spar¬
kasse mit 18 000 Mark das Höchstgebot ab . Der Zuschlag sollin nächster Zeit erfolgen . Der Bauwert des Hotels beträgteine Million Mark . Die Städtische Sparkasse hätte die erste
Hypothek in Höhe van 280 000 Mark gegeben .

50 000 Mark durchgebrachk . Im Dezember o . I . war der
45jähr ! ge Sparkassenrendant Ernst Knecht in Solingen mit
60 000 Mark geflüchtet . Dieser Tage stellte er sich mittellos
der Polizei in Berlin . Er hatte inzwischen das ganze Geld
durchgebracht .

Das W ekk e r
Mitteleuropa bleibt im Bereich der verhältnismäßig milden

Südströmungen . Für Donnerstag und Freitag ist Fortdauer des
meist wolkigen und ziemlich milden Wetters '

zu erwarten.

Die Grund-, Gebäude-, Gebäude-
entschuldungs- und Gewerbesteuern

für Monat Januar 1932
sowie die rückständigen Steuern werden am

Donnerstag den 14 . Januar 1932
vormittags Itt bis 12 und 2 bis 6 Uhr ,

im Sitzungssaal des Rathauses entgegengenommen .
Wildbad den 13 . Januar 1932 . Stadtkaffe.

Danksagung.
Für die überaus tatkräftige und rasche Hilfeleistung sei¬

tens des Löschzugs Sprollenhaus , ferner dem Löschzug Non -
nenmiß und der Weckerlinie Wildbad während des gestrigen
Brandunglücks spreche ich meinen herzlichen Dank aus .

Karl Schcmz, Sprollenmühle .

einrömer gratis !

Heute abend 8 .00 Uhr
Singstunde
Nichtraucher

in 3 Tagen . Auskunft kostenlos l
Sanitas -Depot . Halle o. S . 170D .
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Des großen Erfolges wegen
nochmals von heute ab :

Zu jeder Flasche
(1 Liter Inhalt )
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Flaschenpfand 10 Pfg .
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